72. 
Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtr 


Donnerſtag, den 26. März 


1891. 
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Anſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
aße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ Annoncen-Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Ml. 50 Pf. Heinrich Netz, We ide 


horner 


Mentice 3eitung. 
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Abonnements -Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
für das II. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis -Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


ie Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Fürſt Bismarck und der Welfenfonds, 


Aus Anlaß der Angriffe, welche eine ge⸗ 
wiſſe Preſſe in letzter Zeit gegen Herrn von 
Bötticher gerichtet hat, iſt derſelbe vom Kaiſer 
und deſſen oberſtem Rathgeber mit ſolchen Be⸗ 
weiſen der Hochſchätzung und Achtung umgeben 
worden, daß Jeder davon überzeugt ſein kann, 
daß denſelben keinerlei perſönlicher Makel trifft. 
Nach der „authentiſchen Darſtellung“ der „Nat.⸗ 
Ztg.“ iſt Herrn v. Bötticher im Namen Kaiſer 
Wilhelm I. durch einen höheren Beamten (nach 
der „Köln. Ztg.“ durch den Fürſten Bismarck) 
die Summe von 350 000 Mk. übergeben worden, 


um damit die Darlehne zu bezahlen, welche 
bergegeben hatten, um Herrn v. Bötticher 


Schwiegervater aus finanziellen Schwierigkeiten 
zu befreien. Der Herr Staatsſekretär hat ge⸗ 


glaubt, daß dieſe Summe als Anerkennung 


1 


ſeiner amtlichen Leiſtungen aus der Privat⸗ 
ſchatulle des Kaiſers gefloſſen ſei, der Welfen⸗ 
fonds iſt ihm als Quelle nie genannt worden. 
Wäre jene Summe wirklich aus den Privat: 
mitteln des Kaiſers gefloſſen, ſo ginge das 
Niemanden ſonſt etwas an. Feſtzuſtellen kann 
das nicht ſchwer ſein; über die Einnahmen und 


Ausgaben der Privatſchatulle des Monarchen 


wird genau Buch geführt; wäre eine Ausgabe 
von 350 000 Mk. daraus im Jahre 1886 er⸗ 


Zenilleton. 


Sonnenried. 


(Fortſetzung.) 
„Ich bin überzeugt, daß Du ihr nicht leicht 
eine größere Freude mit etwas machen konnteſt, 
als gerade mit dem kleinen Niger da,“ er⸗ 
wiberte Freidorf. „Er ſoll einen niedlichen 


26.) 


Pagenanzug haben und wird in dem großen 


Haushalte des Schloſſes Unterkommen und 
Beſchäftigung finden, wärmer und wohliger ge⸗ 
wiß, als draußen auf der kalten See. Sieh, 
wie er friert, trotz ſeiner hübſchen Flanellblouſe.“ 


Ihno lächelte dem Knaben zu. „Well, my 
boy, how are you?“ 
„Cold, Sir, always cold,“ ſagte Bill 


Foundling und zeigte grinſend die weißen Zähne. 

Kurze Zeit nach der Ankunft ſeines Sohnes 
trat Baron Freidorf eines Morgens in das 
Bibliothekzimmer. Seine Gattin ſaß an ihrem 
Arbeitstiſche und war mit Malen beſchäftigt. 
Vor ihr ſtand ein geſchmackvoll geordneter 
Strauß Feldblumen. 

Das Wetter war prachtvoll, und die ge⸗ 


öffneten Fenſter ließen manchen Sonnenſtrahl 


ungehindert auf Felicitas Haar und ihr hübſches, 
lauweißes Morgenkleid fallen. Sie arbeitete 
emſig, hielt zuweilen das Blatt prüfend von 
ſich und verglich, ob der leuchtende Mohn und 
die weiße Sternblume ihren lebenden Schweſtern 
auch getreu nachgebildet ſeien. Ein Schritt 
hinter ihr machte ſie aufſehen. 

„Herbert, Du?“ rief ſie freudig und ſtreckte 
dem Gatten die freie Linke entgegen. 
hübſch, daß Du mich beſuchen kommſt.“ 

„Schon ſo fleißig, meine kleine Felicitas? 
Zu einer Stunde, wo die anderen Damen 


„Wie 


des Hausminiſteriums zu finden. Eine ſolche 
Feſtſtellung würde ſicher geſchehen ſein, wenn 
ſie möglich wäre. Weil ſie nicht geſchehen 
iſt, ſo wird allgemein geglaubt, daß die Summe 
nicht aus den Privatmitteln des Kaiſers, 
ſondern aus dem Welfenfonds entnommen 
iſt. Herr v. Bötticher hat davon nichts gewußt; 
das entlaſte ihn; aber damit iſt die Sache 
nicht zu Ende. Die Angriffe gegen Herrn von 
Bötticher gingen von einer Stelle aus, welche 
es wohl wiſſen konnte, woher jene 350 000 Mk. 
gefloſſen ſind. Sie beſchuldigten Herrn von 
Bötticher geradezu, Gelder aus dem Welfen⸗ 
fonds erhalten zu haben, um ſpäter ſeinem 
Wohlthäter ſeine Undankbarkeit zu bezeugen. 
Auch für hochgeſtellte Perſonen gilt das Sprich⸗ 
wort; „wer andern eine Grube gräbt, fällt 
ſelbſt hinein!“ Soeben bringt die „Kölniſche 
Zeitung“ eine Enthüllung darüber, wie bei der 
Verwendung des Welfenfonds unter der Regie- 
rung des Fürſten Bismarck manipulirt worden 
it. Sie ſchreibt: „Die Verwaltung des be 
ſchlagnahmten Vermögens unterſteht ausſchließ⸗ 
lich der Verantwortlichkeit des 
Finanzminiſters und unter ihm der 
Königlichen Verwaltungskommiſſion in Hannover, 
deren Vorſitzender der jeweilige Oberpräſident 


der Provinz Hannover und deren Mitglieder 


der Oberjägermeiſter und Gen.⸗Lieutenant z. D. 


v. Kotze, ſowie der Oberregierungsrath Hüger 


in Hannover ſind. Sobald alle Koſten der 
V er waltung und Beſchlagnahme heckt ind, 


deo . 


ganzen Reſt der Geſammteinkünfte 


dem preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten, demallein die Beſtimmung 
der Verwendung der Einkünfte zufällt und der 
auch allein die Verantwortung 
für die richtige, der Beſchlagnahmeordnung ent: 
ſprechende Verwendung zu übernehmen 
und zu tragen hat. Alljährlich legt er 
perſönlich dem Könige Rechnung über dieſe 
Verwendung der Einkünfte und alljährlich er⸗ 
bittet er ſich vom Könige eine Allerhöchſte 
Kabinetsordre, welche die nachgewieſene (5) 
Verwendung gutheißt. Sobald dieſe Ordre er⸗ 
gangen iſt, werden alle Beläge der 


Deines Standes noch nicht an ihre Morgen⸗ 
toilette denken, trifft man Dich ſchon an der 
Arbeit.“ 

„Ja, ſiehſt Du, das iſt unerläßlich, wenn 
man auch nur das Geringſte fertig bringen will. 
Seit Ihno hier iſt, haben wir ſo vielen Beſuch, 
daß die Tage wie im Fluge vergehen; man 
findet kaum Zeit zur Beantwortung der noth⸗ 
wendigſten Briefe.“ 

Baron Freidorf nickte. „Das empfand ich 
auch ſchon und bin froh, daß ich wenigſtens die 


geſchäftliche Korreſpondenz meinem Inſpektor 


überlaſſen kann. Aber wie ſchön Du malſt! 
Wie wundervoll ſind die Gräſer ausgeführt 
und die zarten Blätter der Kornblume!“ 

„Bill hat den Strauß ſo wirkungsvoll ge⸗ 
bunden,“ entgegnete Felicitas, ſein Lob be⸗ 
ſcheiden von ſich ablenkend. 

„Und dieſe ſchöne Arbeit ſoll Lidya van 
der Lohe haben?“ 

„Ja, aber ich muß ſehr eifrig ſein, wenn 
ich damit fertig werden will. Sie ſoll eine 
Schreibunterlage geben, die ich ihr zum Namens⸗ 
tage ſchenken wollte. Lidya beabſichtigt näm⸗ 
lich, mit Käthe von Welfingen zu korreſpondiren, 
deren künftige Heimath durch ihre Entfernung 
keine häufigen Beſuche geſtattet. Gelingt das 
kleine Werk, ſo will ich mit Bill's Hülfe eine 


Sammlung der hieſigen Haidekräuter und Wald⸗ 


blumen zuſammenſtellen und dem Vater eine 
Schreibmappe malen. Er iſt leidenſchaftlicher 
Botaniker und intereſſirt ſich für unſere Flora. 
Ich denke, ein Kranz von zarten Moospflanzen 


und Haidekraut, auf dem ſich einzelne Inſekten 


ſchaukeln, dürfte ſich z. B. auf der oberen 
Decke ganz gut ausnehmen.“ 

„O weh, da gehe ich gewiß leer aus,“ 
ſcherzte der Baron, „denn eine dritte, gleiche 
Arbeit kann ich Dir wohl nicht zumuthen.“ 


folgt, jo müßte es leicht ſein, dies in den Akten 


Rechnungslegung verbrannt, nur 
dieſe Ordre wird zu den Akten genommen; 
und ſo allein iſt es möglich, daß die meiſten 
Aufwendungen nach Ziel und Herkommen durch⸗ 
aus geheim bleiben können. Die „Köln. 
Zeitung“ zieht daraus den triumphirenden 
Schluß: „Jede Behauptung, daß eine einzelne 
beſtimmte Summe aus dem Welfenfonds ent⸗ 
nommen iſt, muß beweislos bleiben, und 
die Verbreitung entſprechender beweis loſer 
Behauptungen entbehrt alſo ebenſo wie die 
daran geknüpflen Folgerungen einer ſicheren 
Unterlage.“ — Das mag vielleicht richtig ſein, 
um den Betreffenden vor der Verantwortung 
vor Gericht ſicher zu ſtellen; nicht 
aber vor dem Richterſtuhle der Moral und 
Politik. Die geſchilderte Art und Weiſe 
der Manipulation muß den Verdacht erwecken, 
daß der, welcher dieſelbe ausgedacht und ange⸗ 
ordnet hat, kein gutes Gewiſſen hat. 
Sonſt hätten die Belege über die Verwendung 
des Welfenfonds wenigſtens wenn nöthig verſiegelt, 
dem geheimen Staatsarchiv zugeführt werden 
müſſen, damit dem Geſchichtsſchreiber der Zukunft 
die Möglichkeit der Prüfung gegeben wäre. Es 
läßt ſich jetzt erklaren, 


Darſtellu 


zugewieſen iſt. Unter Bis 


De 


ſte Ur Schein d er 2 1 
gehabt; die ganze wirkliche Verant 


zu 
„Hamb. Nachr.“ veröffentlichten entſprechenden 
Artikel nicht für ausreichen d. Dafür 
würde nur der verantwortliche Redakteur des 
Blattes verantwortlich ſein; und weil derſelbe 
aus eigener Kenntniß über eine ſolche geheime 


„Nein,“ lächelte ſie; „aber im Winter, 
wenn wir mehr unter uns ſind, dann ſollſt Du 
ein Stillleben haben. So ein todtes Wild, 
täuſchend nachgemacht, will mir für den Jagd⸗ 
Sr viel beſſer paſſen, als ein Blumen⸗ 

ück.“ 

„Gut, mein Herz, der Vorſchlag gilt, ich 
werde Dich beim Wort halten. Doch ſieh, bis 
zum Winter iſt es noch gar lang, und Du 
önnteſt mir da vorab etwas ſchenken, oder 
einen kleinen Wunſch erfüllen. Da ich Dich 
gerade hier treffe, kann ich meine Bitte un⸗ 
geſtört ausſprechen.“ 

Felicitas legte Pinſel und Palette nieder 
ſchob ihre Arbeit zurück und blickte mit fra⸗ 
gendem Lächeln zu ihm auf. Er zog einen 
Seſſel an den Tiſch, ſtrich über ihr lockiges 
Haar und ſagte mit verhaltener Stimme: „Ich 
bitte Dich, ſei gegen Ihno freundlicher.“ 

„Wie, bin ich das nicht?“ 


„Ich wähle vielleicht nicht das richtige. 


Wort, ich wollte ſagen: herzlicher, zutraulicher. 
Du biſt nicht gerade unfreundlich gegen ihn, 
aber ſo abweiſend, ſo kühl. Wenn Du mit 
ihm ſprichſt oder ſprechen mußt, denn von ſelbſt 
richteſt Du ſelten das Wort an ihn, dann ge⸗ 
ſchieht es auf eine ſo kalte, faſt herbe Art, daß 
es mir leid um ihn thut. Er muß ſich ge⸗ 
kränkt fühlen, und ſieh, ich wünſchte doch, daß 
ihm die Zeit im Vaterhauſe ſo angenehm als 
möglich verflöſſe. Wenn der Beruf wieder 
ſeine Anforderungen an ihn ſtellt, und er in 
den langen Nächten auf den Schiffsplanken auf 
und ab wandert, dann ſoll ihn der Gedanke an 
die frohen Tage in der Heimath als liebliche 
Erinnerung begleiten.“ 

„Sage mir, was ich thun ſoll,“ ſagte 
Felicitas. 

„Nun, wozu ſind denn da beſondere An⸗ 


nach Koblenz anſchließen. Kaiſer Wilheln 


während ihres Aufenthalts ö ; 
Mai beſuchen. Von unterrichteter Seite wird 
mitgetheilt, daß der Kaiſer auch in dieſem Jahre 
einige Tage im Pr. Hollander Kreiſe zu ver⸗ 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg x. 


politiſche Geſchichte nichts wiſſen kann, muß er 
abdrucken, was ihm von ſeinen Hintermännern 
zugeht und von dem Sachverhalt weiß er eben 
ſo wenig, wie der angeblich „verantwortliche“ 
Herr v. Scholz nach der Darſtellung der „Köln. 
Ztg.“ davon wiſſen kann, aus welchem Fonds 
jene 350 000 M. gefloſſen find. Ehe Fürft 
Bismarck nicht mit feinem ganzen Anſehen gegen 
die Richtigkeit der Darſtellungen proteſtirt hat, 
welche das „Wiener Tagebl.“, die Münchener 
„Allgem. Ztg.“ und die „Köln. Ztg.“ von der 
zu ſeiner Amtszeit beliebten Verwendung des 
Welfenfonds gegeben haben, ſollte es gar nicht 
möglich ſein, daß man dieſen Mann zum Ver⸗ 
treter des deutſchen Volkes in den Reichstag 
aufſtellen und empfehlen kann. — Daß die Ent⸗ 
fernung dieſes Mannes von ſeiner hohen Stellung 
im Intereſſe des Deutſchen Vaterlandes lag, 
wird immer mehr klar. Wer weiß, welche Ent⸗ 
bulungen uns die nächſte Zeit noch bringen 
wird? 

— . —— en 


Dentſches Peich. 
Berlin, 25. März. 
— Der Kaiſerbeſuch in der Rheinprovinz 
iſt nach der „Allgem. Reichskorreſpondenz“ auf 
den 16. April feſtgeſetzt worden. Der Kaiſer 


wird zunächſt nach Düſſeldorf fahren und von 


hier aus Köln und Bonn zu Schiff beſuchen. 
Wahrſcheinlich werde ſich daran ein Ab ſtecher 


gerüchtweiſen Meldung! 
W Amer 
terdam 


dus 8 Kön 


Am die 


in Amſterdam m 


weilen gedenkt, um in der Woche nach Pfingſten 
als Gaſt des Herrn Landhofmeiſters Graf zu 
Dohna⸗Schlobitten in Schlobitten und in 


Pröfelwig auf R hböcke zu pirſchen. 


— Fürſt Bismarck iſt in den Lauenburger 


Kreistag durch die Großgrundbeſitzer gewählt. 


— Aus dem Welfenfonds haben dem Fürſten 
Bismarck über 30 Millionen Mark zur 
Verfügung geſtanden, über deren Verbleib nichts 
bekannt gegeben iſt. 


gaben nöthig? Du biſt heute ein wenig ſchwer 
von Begriff, mein Liebling. Unterhalte Dich 
mit Ihno, reite mit ihm aus, — muß ich denn 
immer dabei ſein? Es muß den armen Jungen 
wahrlich nicht wenig verletzen, als Du geſtern, 
da ich eine Abhaltung erfuhr, plötzlich erklärteſt, 
auch nicht mit zu können. Da trieb er denn 
allein ſein Pferd an und ich ſah, daß es ihm 
leid that.“ 

„Erlaube, Herbert, dieſe Aenderung meines 
Entſchluſſes geſchah nicht aus Laune, ſondern 
ſie hatte ihre beſondere Bewandtniß. Nur Dir 
zu Liebe verſchob ich einen dringenden Brief 
an eine gute alte Verwandte mit dem Vorſatze, 
denſelben in ſpäter Abendſtunde zu ſchreiben. 
Als Du zurückbliebſt, ſah ich mich nicht ver⸗ 
anlaßt, dieſen letzten Ausweg zu ergreifen. Ich 
ſagte dies auch Deinem Sohne, worauf er nach 
der Villa Neuberg ritt.“ 

„Ah, dies iſt etwas Anderes. Gewiß thateſt 
Du Recht daran. Die hellen Augen und die 
roſigen Wangen meiner lieben Frau ſollen nicht 
durch ſpätes Wachen trübe und bleich werden. 
Vielleicht findet ſich bald eine andere Gelegen⸗ 
heit, wo Du, ohne etwas zu verfäumen, einen 
herrlichen Ritt mit Ihno machen kannſt.“ 

„Alſo ausreiten,“ wiederholte Felicitas, nur 
um etwas zu ſagen. „Iſt dies Alles??? 

„Du lieber Himmel, nein! Leſet, muſizirt 
mit einander! Ihno beſitzt einen prächtigen 
Tenor, den ſollteſt Du einmal Hören.“ 

„Schade, das Illa nicht da iſt, die Beiden 
könnten zuſammen ſingen.“ 

„Ja, das wäre ſchön. Aber einſtweilen biſt 
Du da, und da werde ich alter Mann mich 
ohne Zweifel bald auf ein kleines Abendkonzert 
freuen dürfen.“ Er lächelte bei dieſen Worten 
ſelbſt, denn er hielt ſich ſeit den letzten Mo⸗ 
naten nicht im Mindeſten für alt. Ein Mann, 


— Die Wahlprüfungskommiſſion hat nun⸗ 
mehr Bericht erſtattet über die Wahl des 
Regierungspräſidenten v. Colmar im Wahlkreiſe 
Die Kommiſſion beantragte 
Beanſtandung der Wahl und eine umfaſſende 
Beweiserhebung über nicht weniger als 23 2 

e 


Czarnikau⸗Colmar. 


aus dem Proteſt der freiſinnigen Partei. 
Beweiserhebung wird ſich insbeſondere beziehen 
auf die Vorladung der Schulzen auf die Land⸗ 
rathsämter und die dabei ertheilte Inſtruktion, 
mit allen Kräften für den Regierungspräſidenten 
als den nationalen und Regierungskandidaten 
zu wühlen. Auch ſoll in den einzelnen Ge⸗ 
meinden die Agitation durch Schulzen und 
Diſtriktskommiſſare erfolgt ſein unter Bedrohung 
mit Nachtheilen für den Fall einer oppoſitionellen 
Wahl. Die Stimmzettel für v. Colmar ſollen 
von den Landrathsämtern aus zur Vertheilung 
gelangt ſein. Ferner wird die Handhabung 
der Verſammlungspolizei ſeitens des Bürger⸗ 
meiſters Wolff in Schneidemühl zum Gegen⸗ 
ſtand umfaſſender Erhebungen gemacht werden. 
Der Bürgermeiſter hat eine freiſinnige 
Verſammlung aufgelöſt, weil ein Lehrling an⸗ 
weſend ſei. Der Bürgermeiſter hat dabei 
der Aufforderung des Vorſitzenden nicht genügt, 
den anweſenden Lehrling zu bezeichnen oder 
hinauszuweiſen. Es wird nun behauptet, daß ein 
Bäckermeiſter abſichtlich und verabredeter 
Maßen einen Lehrling in die Verſammlung 
gebracht und hinter ſich verſteckt habe, um An⸗ 
laß zur Auflöſung zu geben. Dem Bürger⸗ 
meiſter und dem Polizeikommiſſar ſei vor 
Beginn der Berfammlung dieſe Einführung 
eines Lehrlings bekannt geweſen. Dazu kommt 
eine umfaſſende Beweiserhebung über ungerecht⸗ 
fertigte Verhinderungen freiſinniger Verſamm⸗ 
lungen auf dem Lande aus den verſchiedenſten 
Vorwänden, ſowie über Beeinfluſſung und Be⸗ 
drohung der Eiſenbahnarbeiter durch höhere 
Beamte in Schneidemühl, über Vertheilung 
von Stimmzetteln durch Polizeibeamte in 
Uniform und Helm, über Oeffnung einzelner 
Slimmzettel, Rückgabe freiſinniger und Umtauſch 
gegen konſervative Zettel durch den Wahlvor⸗ 
ſteher. Auch ſoll die Agitation durch Polizei: 
organe in der Stadt Filehne zum Gegenſtand 
amtlicher Feſtſtellung gemacht werden. Das 
* ie echt „bismarckiſch⸗!landräthliche“ Ber: 
hältni €, 

— Dem Patentgeſetz hat der Bundesrath 
in der Faſſung des Reichstags zugeſtimmt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
vorläufige Ergebniß der Volkszählung vom 
1 — 1890 im Deutſchen Reich. Daraus 
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erfahren hat, was einer Zunahme um 5,7 pCt. 
eichkommt. Außerdem iſt noch die Einwohner: 
sch! von Helgoland mit 2086 Köpfen hinzuzu⸗ 
zechnen. Die Geſammtbevölkerung betrug am 

Dezember 1890 49 422 928 Seelen. 
— Zur Deutſchen Ausſtellung in London. 
Ja Folge der hocherfreulihen Entgegenkommens 
tens der Staatsregierung in Fracht⸗ und 
Zollbdefreiung der für London beſtimmten Aus: 
ſtellungsobjekte beginnt ſich nun auch in den 
Kreiſen der deutſchen Induſtrie, die ſich noch 
zögernd gegenüber der Ausſtellung verhielten, 
der lebhafte Antrieb zu regen, auch mit ihren 
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welcher jo jung fühlte, deſſen Herz noch jo 
warm und freudig ſchlug, ſtand kaum in der 
Mitte des Lebens. 

„Weiter,“ bat ſeine Gattin trocken. 

„Ach geh, Liebchen, ſtelle Dich nicht ſo un⸗ 
gefügig. Das Weitere wird ſich ſchon finden, 
wenn Du nur den guten Willen haſt, meine 
Bitte zu erfüllen.“ 

„O Herbert, wie ſollte ich nicht, wenn Du 
es wünſcheſt?“ 

„Siehſt Du, ich wußte, daß ich nicht fehl 
ging. Wenn Ihno ein junger Geck oder ein 
fader Menſch wäre, wie z. B. der Lieutenant 
v. F., ſo würde ich ein ſolches Anſinnen gar 
nicht an Dich geſtellt haben. So aber kann 
der nähere Verkehr mit ihm, dem geſetzten, 
vielgereiſten Manne, der ein ſeltenes, allſeitiges 
Wiſſen beſitzt, doch nur höchſt angenehm und 
anregend ſein. Er war Dir bis jetzt noch 
fremd, Du kennſt ihn noch gar nicht, daher 
dieſes Ausweichen, als ob Dir ſeine Perſon 
mißfiele. Alſo nicht wahr, Du thuſt es, wenn 
es Dir auch manchmal ſchwer werden ſollte.“ 

„Ich thue es, ſagte ſie und erkannte, daß 
fie duch allzu große Vorſicht fehlgegangen und 
ſich ſelbſt in eine mißliche Lage gebracht hatte. 

Der Baron drückte einen herzlichen Kuß 
auf ihre Stirne, trällerte ein fröhliches Jagd⸗ 
lied und ſchritt über den Hof dem Parke zu. 

Hart neben der Freitreppe, an einer ſonnigen 

Stelle, ſaß das bleiche Söhnchen des Inſpektors 
und las in einem Märchenbuche, das ihm die 
Baronin geſchenkt. Es hatte eben eine andere 
Seite aufgeſchlagen und legte den Finger an 
die Ueberſchrift der nun folgenden Erzählung: 
Von einem Kinde, das mit dem Feuer geſpielt. 

KRV: 

Es war jo, wie Felicitas gejagt hatte. Seit 
Kapitän Ihno's Ankunft im Schloſſe gaben ſich, 
wie man zu ſagen pflegt, die Beſucher die Thür 
in die Hand. Bald darauf folgten Einladungen 


kann. Eine Verſammlung der Arbeiter beſchloß, 
den Streik aufzugeben. 


* 


Deutſchland ſeit 1885 einen 
cs von A Velen 


Erzeugniſſen fernerhin nicht zurückzuhalten. Man 
ſcheint doch zu fühlen, daß es ſich nicht bloß 
um einen ja nicht zu bezweifelnden Gewinn 
an den ausgeſtellten Induſtrie⸗Zeugniſſen, ſondern 
um eine nationale Sache handelt. 

— . —— — — NEBEN EEESERRE HEBT EC WEIENUETTTERE 


Ausland. 


Athen, 24. März. Die Kaiſerin von 
Oeſterreich, Erzherzog Franz Salvator und die 
Erzherzogin Valerie trafen geſtern Nachmittag 
mit dem Korinther Zuge hier ein und beſuchten 
Abends die königliche Familie. 

Alexandrien. 24. März. Profeſſor 

Der „Tribuna“ zu⸗ 


Koch iſt nach Trieſt abgereiſt. 

Rom, 24. März. 
folge wird demnächſt der Miniſterpräſident 
Rudini den ſchwarzen Adlerorden vom deutſchen 
Kaiſer erhalten. 

»Marſeille, 24. März. Das Packetboot 
„Ava“ mit einer Anzahl aus Sanſibar zurück⸗ 
kehrender deutſcher Unteroffiziere aus der Wiß⸗ 
mann⸗Truppe iſt heute hier eingelaufen. 

»Oporto, 24. März. Das Militärgericht 
verurtheilte die Hauptſchuldigen beim letzten 
Aufſtande zu Einzelgefängniß von vier Jahren 
mit darauffolgender Deportation nach Afrika 
und bis zu achtzehnmonatlichem Zuchthaus. 
Von Militärs wurden 266 verurtheilt und 240 
freigeſprochen, von Ziviliſten 7 verurtheilt und 
15 freigeſprochen. 

* Brüffel, 24. März. Unter den Gruben⸗ 
arbeitern in Seraing war ein Streik ausge⸗ 
brochen, der jetzt als beendet betrachtet werden 


fand vom 17.—19. d. M. ſtatt. Es beſtanden 
dieſelbe 26 Seminariſten und 3 Bewerber. Zu 
der Aufnahmeprüfung hatten ſich 29 Präpa⸗ 
randen, darunter 16 aus der hieſigen Präpa⸗ 
randen⸗Anſtalt gemeldet. 

Berent, 24. März. Zu einem unange⸗ 
nehmen Auftritt kam es unlängſt in der hieſigen 
Stadtverordnetenſitzung. Die Stadtverordneten 
hatten über die Uebernahme der deutſchen höheren 
Mädchenſchule auf die Stadtgemeinde nochmals 
zu verhandeln, nachdem der Magiſtrat dem 
Stadtverordneten⸗Beſchluſſe vom 14. d. Mts., 
wonach dieſe Schule nur bei einem Staats⸗ 
zuſchuſſe von 2870 Mark zu übernehmen fei, 
nicht die Zuſtimmung ertheilt hatte. Die Stadt⸗ 
verordneten entſchieden ſich nach ſehr erregten 
Auseinanderſetzungen unter dem Einſpruch der 
polniſchen Mitglieder für die Annahme der 
Magiſtrats vorlage, welche dahin ging, die Schule 
bei einem Staatszuſchuſſe von 2420 Mk. jähr⸗ 
lich auf die Stadt zu übernehmen, worauf die 
ſämmtlichen polniſchen Stadtverordneten den 
Sitzungsſaal verließen. 

Danzig. 24. März. Für Se. Majeſtät 
den Kaiſer iſt, wie die „D. A. Z.“ berichtet, 
das Chargepferd des Premierlieutenants von 
Rohrſcheidt vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1 
hierſelbſt als Reitpferd angekauft worden. Der 
Leib⸗Stallmeiſter Sr. Majeſtät war zu dieſem 
Zwecke am Freitag und Sonnabend voriger 
Woche hier anweſend. 

Carthaus, 24. März. In der letzten 
Sitzung des hieſigen Schöffengerichts kam 
folgender ungewöhnliche Fall wegen Bettelns 
zur Verhandlung. Der bereits wegen Bettelns 
mittels Briefen vorbeſtrafte Beſitzer Ferdinand 
Quednow aus Langbuſch bei Sierakowitz war 
jetzt engeftagt, zu 39 verſchiedenen Malen 
durch Briefe gebettelt zu haben. Ein im 
Termin zur Verleſung gelangtes Verzeichniß 
der Poſtbehörde ergab, daß an den Angeklagten 
in der Zeit vom Dezember v. J. bei der Poſt⸗ 
agentur in Groß⸗Rakitt 4 Packete, 3 Einſchreibe⸗ 
briefe, 10 Briefe mit zuſammen 85 Mk. Werth⸗ 
angabe und mehr als 20 Poſtanweiſungen 
über Beträge von 2 bis 40 Mk., zuſammen 
über 183 Mk., aus verſchiedenen Orten ein⸗ 
gegangen waren. Der Angeklagte, ein alter, 
gebrechlicher Mann, gab zu, daß er in der 
Noth an verſchiedene Leute, die er kannte und 
auch nicht kannte, Briefe um Gewährung von 
Darlehnen in unbeſtimmter Höhe gerichtet und 
auch in Folge deſſen Geldbeträge erhalten habe, 
er habe jedoch in jedem einzelnen Falle den Geld⸗ 
einſendern Schuldſcheine über die erhaltenen 
Summen geſandt und einzelne derſelben 
auch bereits zurückgezahlt, was von ihm 
vorgelegte Beſcheinigungen und Poſtſcheine 
beweiſen ſollten; er habe alſo nicht ge⸗ 
bettelt, ſondern nur geliehen. Ein bei den 
Akten befindlicher Brief, der zur Vorleſung 
kam, enthielt auch nur nach Darſtellung der 
mißlichen Lage des Angeklagten die Anfrage 
deſſelben, ob ihm der Briefempfänger einen 
nicht beſtimmten Geldbetrag leihen wolle. Da 
dieſer Brief allein den einzigen poſitiven Beweis 
für die Anklage bildete, ſo wurde der Ange⸗ 
klagte auch nur wegen dieſes einen Falles zu 
6 Wochen Haft (der höchſten Strafe wegen 
Bettelns) verurtheilt. (D. 3.) 

Marienburg, 24. März. Die Zucker⸗ 
fabrik Marienburg hat nunmehr auch für ihren 
Betrieb die elektriſche Beleuchtung eingeführt. 
Am Sonnabend Abend wurde eine Beleuchtungs⸗ 
probe angeſtellt. Sämmtliche Fabrik: und 
Nebenräume, ſowie die Plätze außerhalb der 
Fabrik waren durch im ganzen 92 Glüh⸗ und 
4 Bogenlichter faſt tageshell erleuchtet. 

(Nog. Ztg.) 

Elbing, 24. März. Endlich iſt es ge⸗ 
lungen, den längere Zeit geſuchten Rädelsführer 
der vor Kurzem in Marienburg und Umgegend 
verhafteten Einbrecherbande, den Schneider 
Felix Baranowski, im Kreiſe Karthaus feſtzu⸗ 
nehmen. Für die Ermittelung des Verbrechers 
hatte die hieſige Staatsanwaltſchaft bekanntlich 
eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt. 

(E. 8.) 

O Dt. Eylau, 24. März. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, 
in hieſiger Stadt Bürgerrechtsgeld zu erheben 
und zwar: 5 M. bei einem Einkommen bis zu 
1500 M. — 15 M. bei einem Einkommen von 
1500 3000 M. — 30 M. bei einem Ein⸗ 
kommen von 3000 M. und darüber. — Den 
ſtädtiſchen Lehrern wurde auf ihr Geſuch wie 
im vorigen Rechnungsjahre eine Theuerungs⸗ 
zulage von 5 pCt. ihres Gehaltes bewilligt. — 
Die dringende Noth wendigkeit zur Anlage ſtädt. 
Brunnen erkannte die Verſammlung allgemein 
an, und wurde beſchloſſen, zwei Brunnen, einen 
in der Nähe der katholiſchen Kirche und einen 
in der Löbauer Vorſtadt herzuſtellen. — Als 
Mitglied der Fiſcherei⸗Kommiſſion wurde Herr 
Kaufmann Seefeldt gewählt. 

Ortelsburg, 24. März. Auf der Strecke 
Allenſtein⸗Lyck, Station Olſchienen, ſind geſtern 


Die Gruben von 
Cockerill und die der Geſellſchaft Marichage 
nehmen die Arbeit heute wieder auf, desgleichen 
die Stahlwerke. 

London, 24. März. Aus Witu wird 
gemeldet: Der frühere Sultan Fumo Bakari 
ſoll durch ſeinen Vetter Bana Kitini vergiftet 
ſein; Ali Ben Bakari, der früher in Töppens 
Dienſten geſtanden, ſoll das Gift geliefert haben. 

New⸗ Mork, 24. März. Die Revolution 
in Chile nimmt einen immer grauſameren Cha⸗ 
rakter an. Eine Nachricht aus Valparaiſo giebt 
furchtbare Einzelheiten über den letzten Kampf 
zwiſchen den Aufſtändiſchen und den Regierungs⸗ 
truppen. Hiernach wurden 200 gefangene 
Inſurgenten zuſammengebunden und mit Kanonen 
und Gewehren zuſammengeſchoſſen. 


Provinzielles. 

> Briefen, 24. März. Ein ſchreckliches Un⸗ 
glück hat Inge Famule 1 
verſetzt. Der Gensdarm H. wollte früh Morgens 
nach Hohenkirch reiten, deshalb machte ſeine 
Frau ihm zur Zeit den Kaffee fertig, ftellte ihn 
auf die Platte und ging ins Zimmer. Das 
2jährige Söhnchen blieb aber in der Küche. 
Ein ſchrecklicher Schrei rief die Mutter in die 
Küche zurück; dort bot ſich ihr ein trauriger 
Anblick dar, der kochende Inhalt des Topfes 
hatte den ganzen Körper des Kindes verbrüht, 
und nach 2 Tagen erlöſte der Tod den Kleinen 
von ſeinen Qualen. (Geſ.) 

Löbau, 24. März. Bei der am 
hieſigen Kgl. Progymnaſium unlängſt ſtatt⸗ 
— —— 1 TBB TBBELANSSLTLER EN EEE CIELZTEEREN ERBE EEE NEINTEFLTTIE TEEN 


von allen Seiten, und es begann ein Leben fo 
bewegt und geräuſchvoll, daß es ſchien, als 
wolle man die Bewohner des alten Stammſitzes 
plötzlich für alle mehr einſam verlebten Jahre 
entſchädigen. Dieſe tröſteten ſich mit der Aus⸗ 
ſicht auf den kommenden Herbſt, einer Zeit, 
welche ſie mancher geſelligen Verpflichtungen 
mehr und mehr entheben mußte. 

Dem Baron ſchien das gegenwärtige Leben 
noch am meiſten zuzuſagen. Im Kreiſe heiterer 
Freunde, mitten in der lebhafteſten Unterhaltung, 
ſah er zu ſeiner ſchönen, jugendlichen Gattin 
hinüber, wie ſie entweder, anmuthig die Hon⸗ 
neurs machend, durch die Gäſte ſchritt, oder 
von den Damen der angeſehenſten Familien 
umringt war. Er bemerkte auch mit Vergnügen, 
daß ſie ſich liebenswürdiger gegen ſeinen Sohn 
zeigte, allerdings auf eine Art, welche deutlich 
bewies, daß ſie es nur that, weil er es von 
ihr begehrt hatte. 

Felicitas ihrerſeits wunderte ſich, daß ſich 
ihr nun trotz des großen geſellſchaftlichen Ver⸗ 
kehrs, ſo viele Gelegenheiten boten, um eben 
dieſem Wunſche ihres Gemahls nachzukommen. 
Sie benutzte dieſelben, wenn auch anfänglich 
mit einigem Wiederſtreben; als ſie jedoch ſeine 
heitere Miene bemerkte und manchen Dankes⸗ 
blick und warmen Händedruck nach ſolchem 
Bemühen empfangen hatte, bangte ihr nicht 
mehr vor den immer häufiger eintretenden An⸗ 
läſſen, welche ein gemeinſames Handeln mit 
dem Stiefſohne herbeiführten. 

Wozu auch? Wie thöricht war fie doch 
geweſen! Konnte eine müßige Stunde anre⸗ 
gender verfließen, als wenn ſie der geiſtvollen 
Unterhaltung Ihno's lauſchte? Gewiß nicht. 
In eingebildeter Klugheit hatte ſie ſich ſelbſt 
beraubt und des Gatten Unwillen erregt. 
Was Herbert wünſchte und ſogar von ihr ver⸗ 
langte, das konnte kein Unrecht ſein. 


(Fortſetzung folgt.) 
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gefundenen Abgangsprüfung erhielten 5 Schüler 
die Berechtigung zum Eintritt in die Prima 
eines Gymnaſiums. — Wie man hört, ſoll 
ſchon in dieſem Frühjahre mit dem Bau eines 
Gymnaſialgebäudes begonnen werden. — Die 
Prüfung im hieſigen Kgl. Schullehrerſeminar 


die Abendzüge zuſammengefahren. Die Ma⸗ 
ſchinen und Packwagen wurden beſchädigt, ein 
Lokomotivführer, ein Heizer und ein Paſſagier 
ſind verwundet. (Poſ. Ztg.) 
Gneſen, 24. März. Die hier verſtorbene 
Frau Amalie Kaltwaſſer hat der evangeliſchen 
Kirche zu Joſefowo, Diözeſe Inowrazlaw, eine 
Zuwendung von 300 Mark und der hieſigen 
evangeliſchen Kirche eine ſolche von 900 Mark 
vermacht. 
———— tn ee ernennen 
Lokales. 


Thorn, den 25. März. 


— [Militäriſches.] Behrenz, Major 
vom 8. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 45, unter Be⸗ 
förderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier in das Inf.⸗Regt. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61; Wegner, Hauptmann 
à la suite des Infanterie⸗Regiments von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, unter Belaſſung 
in dem Verhältniß als Komp.⸗Führer bei der 
Unterofſizierſchule in Ettlingen zum Inf.⸗Regt. 
von Grolmann (1. Poſen.) Nr. 18, à la suite 
deſſelben verſetzt; v. Burgsdorff, Pr.⸗Lt. vom 
2. Weſtfäl. Huſ.⸗Regt. Nr. 11, unter Komman⸗ 
dirung als Adjutant zur 35. Kav.⸗Brig., zum 
1. April d. J. von dem Kommando zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem großen Generalſtabe entbunden; 
Geiger, Pr.⸗Lt. vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4, vom 1. April d. J. ab 
auf ein ferneres Jahr zur Dienſtleiſtung 
bei dem Großen Generalſtabe kommandirt; 
Weinſchenck, Pr.⸗Lt. & la suite des Dragoner⸗ 
Regts. Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) 
Nr. 1, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei der 35. Kav.⸗Brig. und unter 
Verſetzung in das Oſtpr. Drag.⸗Regt. Nr. 10, 
auf 1 Jahr zur Dienſtleiſtung beim großen 
Generalſtabe kommandirt. 


— lHandelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 24. März. Beſchluß⸗ 
fafjung über einen Antrag, „die Handelskammer 
wolle wieder in den deutſchen Handelstag ein⸗ 
treten“, wurde vertagt. — Der Herr Vorſitzende 
hat in Angelegenheit des Betriebes auf der 
Ufereiſenbahn und der Gebühr für nach dem 
Handelskammer⸗Lagechauſe auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe zu überführende Wagen mit dem Direktor 
des hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗ Betriebs⸗ 
amts, Herrn Regierungsrath Monſcheuer konfe⸗ 


rirt. Von den betreffenden Mittheitungen 
wird Kenntniß genomm Magiſtrat be⸗ 
antragt Erſtattung von 


Inſtandſetzung eines auß bes 
ſchädigten Wagens ann?ß?ß? g 
gezahlt hat. Herr Riefflin ſoll erſucht weeden, 
dieſen Betrag dem aa erllatien. — 
Die Handelskammer in Dlelefclo Abccſeubel 
Abſchrift ihrer Petition an den Reichskanzler, 
betreffend den Handelsvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗-Ungarn. Die Thorner 
Handelskammer iſt in dieſer Angelegenheit 
bereits ſelbſtſtändig vorgegangen, ſie ſteht 
auf einem anderen Standpunkt als die 
Bielefelder und ſoll dieſer Abſchrift der 
Petition zugefertigt werden. — Das Berliner 
Kommiſſariat für die diesjährige Ausſtellung 
Deutſcher Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Erzeugniſſe in 
London überſendet Proſpekte, die im Handels⸗ 
kammer⸗Bureau zur Kenntnißnahme ausliegen. 
— Die Handelskammer in Osnabrück regt 
die Veranſtaltung einer deutſch⸗nationalen 
Ausſtellung in Berlin im Jahre 1896 an. Die 
Thorner Kammer erklärt ſich mit den gemachten 
Vorſchlägen einverſtanden und beſchließt in 
dieſem Sinne. — Ueber eine Eingabe der 
Handelskammer in Kaſſel an den Eiſenbahn⸗ 
Miniſter um Einführung eines Zugſtrecken⸗ 
Zonentarifs berichtet Herr Stadtrath Kittler, 
derſelbe referirt auch über den Ver⸗ 
waltungs⸗ Bericht der Reichsbank für 1890. 
Von der erſteren Vorlage wird Kenntniß 
genommen, aus dem Reichsbank Verwal⸗ 
tungsbericht, über den wir bereits berichtet 
haben, ſei der Angabe Erwähnung gethan, daß 
mehrere 500:, 100: und 25, Thalerſcheine noch 
nicht eingelöſt ſind. — Herr Fehlauer berichtet 
über den Inhalt mehrerer Nummern des deutſchen 
Kolonialblattes und des deutſchen Handelsarchivs; 
Herr Roſenfeld über Tarife und über die durch 
den Reichsanzeiger veröffentlichten, durch die 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion in Bromberg den 
Mitgliedern des Bezirks⸗Eiſenbahnraths beſonders 
mitgetheilten Ausführungen des Herrn Eiſen⸗ 
bahn⸗Miniſters zur Reform der Perſonentarife. 
— Die bisherige Wollmarkt⸗Kommiſſion wird 
wiedergewählt. Vorſitzender derſelben iſt Herr 
Liſſack. 

— [Die Stelle des Erſten 
Bürgermeifters] unſerer Stadt wird 
nunmehr ausgeſchrieben. Melbungen ſind bis 
zum 20. April an den Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Herrn Prof. Böthke zu richten. 5 

— [Der neue Beſoldungsplan 
für die ſtädtiſchen Subalternbeamten un 
Lehrer iſt fo, wie er von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften feſtgeſtellt worden if, von dem 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten genehmigt. 

—[Verſchönerungs⸗ Verein] In 
der Sitzung am 24. d. M. legte Herr Erſter 
Bürgermeiſter Bender fein Amt als Vorſitzender 


Bo, 


. nieder und wurde Herr Stadtbaurath Schmidt 
+ an feine Stelle gewählt. Die Rechnung für 
8 1890 wurde entlaſtet; dieſelbe ſchließt mit 
einem Vorſchuß von 83 M. ab; es wird be⸗ 

merkt, daß die Mitgliederzahl alljährlich ab⸗ 


nimmt, daß alſo die Mittel immer jpärlicher | treffen. 


— [Die katholiſche Kirche] begeht 
heute das Feſt Mariä Verkündigung. 

— Nach Falb] if heute ein krit. Tag 
II. Oidnung. Hoffentlich werden die Voraus: 
ſagungen des Herrn F. auch heute nicht zu⸗ 


ling, deßhalb die Flucht; über die Drewenz 
gelangte man in einem Kahne, bis nach Schön⸗ 
ſee wurde zu Fuß gegangen, dort ein Wagen 
bis Thorn angenommen und hier hätte das 
Dampfroß die Liebenden entführt, 
die Eltern des Mädchens mit der Eiſenbahn 


haus Bong, Dominik u. Komp., Berlin W. 57) bietet 
er ſich dem angenehm überraſchten Auge des Beſchauers; 
zwei junge Mädchen in reizendem, zweckentſprechenden 
Koſtüm, die vor einer Jury gleichdenkender Mitſchweſtern 
dem heiteren Waffenhandwerk obliegen, ein Bild, in 
dem ſich Anmuth und weibliche Koketterie entzückend 
paaren. Auch in anderer Hinſicht iſt das Heft (deſſen 
Preis trotz ſeiner Reichhaltigkeit nur 40 Pf. beträgt) 


wenn nicht 


fließen, obwohl das Glacis und das Ziegelei⸗ 
wäldchen von allen Bewohnern, deren Kindern 
namentlich, viel benutzt werden; gerade die 
wohlhabenden Bewohner vermeiden es, Mit⸗ 
glieder des Vereins zu werden und dem allge⸗ 
meinen Beſten das kleine Opfer zu bringen. 
In dieſem Jahre ſollen im Glacis nur die 
Wege in Ordnung gehalten und die Bänke er⸗ 
halten werden, da ſeitens der Königl. Forti⸗ 
fikation das Glacis von Jahr zu Jahr mehr 
entwaldet wird. Im Ziegeleiwäldchen wird 
Herr Oberförſter Schödon mit den Anpflanzungen 
und Anlegung von Wegen fortfahren; nament⸗ 
lich wird der hinter dem Ziegelei « Gafthaufe 
liegende Platz bepflanzt und der Weg in Ord⸗ 
nung gebracht werden. Von den Schwänen 
ſollen 2 verkauft werden und nur 4 verbleiben. 
Am Kriegerdenkmal Pflanzungen vorzunehmen, 
wird abgelehnt, weil die Zuſtände ſich dort 
fortwährend ändern, jetzt auch die Poternen 
wieder geöffnet und ein Weg über den Platz 
gelegt werden wird. 

— [Der Verein junger Kauf⸗ 
leute „Harmonie“!] hält heute Mittwoch, 
Abends 9 Uhr, bei Nicolai eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab, auf deren Tages⸗ 
ordnung „Statuten⸗Reviſion“ ſteht. 

— [In Angelegenheit derland⸗ 
wirthſchaftlichen Bank M. Wein⸗ 
ſchenck] hat heute im großen Saale des 
Schutzenhauſes eine Gläubiger ⸗Verſammlung 

ſtattgefunden. Die Verhandlungen leitete Herr 
Stadtrath Schirmer. Die Erben des Herrn W. 
ſind mit ihren Angeboten nur bis 1. April ge⸗ 
bunden, ſie verlangen bis dahin, daß ſämmtliche 
Gläubiger ſich mit den gemachten Vorſchlägen 

” einverftanden erklären. 38 Gläubiger mit einer 
Schuldforderung in Höhe von 52 000 Mk. haben 
ihre zuſtimmenden Erklärungen nicht abgegeben, 
da auch dieſe nicht mehr zu erreichen ſind, muß 
der gerichtliche Konkurs angemeldet werden und 
wurde in dieſem Sinne beſchloſſen. 


2 


— [Straflammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde außer in der Strafſache wider 
den kürzlich entſprungenen, inzwiſchen wieder⸗ 
ergriffenen Zuchthäusler, ehemaligen Beſitzer 
Anton Schulz früher in Friedrichsbruch, nur in 
Berufungsfällen verhandelt. Schulz ſteht unter 
der Anklage, den Beſitzer Franz Bautkowaki zu 
Unislaw vorſätzlich körperlich mißhandelt, ferner 
der Ehefrau des Beſitzers Bautkowski, mit 
welcher er intim verkehrte, Hülfe geleiſtet zu 
haben, als dieſe ihren um etwa 30 Jahre 
älteren Ehemann mittelſt einer Forke mißhandelte 
und von ihm die Herausgabe von Dokumenten 
verlangte. Schulz wurde durch die Beweis⸗ 
aufnahme der ihm zur Laſt gelegten Körper⸗ 
verletzung und der Nöthigung überführt und 
dafür mit einer Zuſatzſtrafe von 3 Monaten 
Zuchthaus beſtraft. — Von den Berufungs⸗ 
ſachen heben wir folgende hervor: Dampf⸗ 
ſchneidemühlenbeſitzer David Markus Lewin 
hierſelbſt, welcher wegen Veröffentlichung der 
in Nr. 5 dieſer Zeitung unterm 7. Januar 
v. J. gebrachten Annonce „Der Wahrheit die 
Ehre“, betr. ſein bezw. das Verhältniß des 
Kaufmanns Guftav Prowe zu dem Geſchäft 
der Firma D. M. Lewin war durch Urtheil 
des Königl. Schöffengerichts hier vom 10. De⸗ 
zember v. J. wegen Beleidigung mit 30 Mark 
Geldſtrafe belegt. Gegen dieſes Urtheil hatten 
die Königl. Staatsanwaltſchaft und der Buch⸗ 
halter Schnaſe als Nebenkläger Berufung ein⸗ 
gelegt mit dem Antrage, den Angeklagten 
härter zu beſtrafen. Die Berufung wurde 
jedoch verworfen und die Koſten des Rechts⸗ 
mittels der Staatskaſſe bezw. dem Nebenkläger 
zur Laſt gelegt. 

— [Ein Liebespaarfj ift heute auf 
dem hieſigen Bahnhofe abgefaßt worden. Sie 
iſt eine bereits „15jährige“ Schöne aus Dobrezyn, 
er ein 19jähriger Jüngling aus demſelben Ort. 
Sie war von ihren Eltern mit einem andern 
Manne verlobt, ſchwärmte aber für den Jüng⸗ 


Meine Wohnung 
und Comtoir be⸗ 
tBacheſtr. 50. 

7 28 


während 


8 70 W 
| € &ttohhüte 


zum Maſchen 
werden angenommen. 

Die neueſten Facous liegen zur 
gefl. Anſicht bei 
Julius dembieki, 
Breiteſtr. 83. 


F. Bartel, Thorn, 


Väckerſtraße 246, 
empfichlt fein Lager in 


Hüten, Militär-, Civil- 
Beamten-Mützen. 


i Wel u. Tuchſachen werden den Sommer 
ber in Conſervirung genommen. 


Nußſchaalen⸗Extraect 


um Färben blonder, rother und grauer 
Kopf- und Barthaare aus der königl. 
bair, Hofparfümerie fabrik von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei⸗ 
miſchung, garantixt unſchädlich. Dr. Orſilas 
Nußöl, vorzügliches Haaröl, welches das 
Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben 
dunkel macht. Beide, a 70 Pfg. in Thorn 
nur bei Herren Anders & Co. 


nd 


erniſiren 


Herrn in 


einfachſte 


N 
N F 
. 


In bekannter guter Ausführun und ſind per 
vorzüglichſten Qualitäten berſendet 


das erſte und größte 


Bettfedern-Lager 
C.F.Kehnroth, Hambarg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) nene Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u 2 M., prima Halb⸗ 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima 1 (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


— 


iſt billig 


= Beſtandtheile zu 
Papierblumen 


bei A. Kube, Gerechteſtr. 120, 1. 
Anfertigung wird gratis gezeigt. 


Werne Anlferausgnguehl, | Dura """ 


Guten Kuhdung hat zu verkaufen 


vorzügl. Weizenmehl 
> enge billigſt 
Silber mann, Schuhmacherſtr. 420. 


brauchbare Thüren u. 


Wandſchrank, 
Strobandſtr. 22. 


euſter zu verkaufen 


früher eingetroffen wären und das Paar auf 
dem Bahnhofe in Empfang genommen hätten. 
Was ſich weiter abgeſpielt hat, wollen wir ver⸗ 
ſchweigen! 


überaus anziehend und intereſſant ausgeſtattet. Die 
Wiser bringt vieles und befriedigt ſo alle. Die 
ilder ſind von Künſtlerhand gezeichnet. 


—— 2 en 


— [Polizeiliches.] Verhaftet ift Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
1 Perſon. Berlin, 25. März. 

f 78 >54 ber 3 Das Waſſer rt = ; 5 Pan 

ällt langſam weiter, heutiger Waſſerſtand Mittags che Banknoten . 9,70| 240, 
1 Uhr 4,30 Meter, — Stromauf find einge De Bas eeipe 3% 3880 So 
troffen die Dampfer „Anna“ und „Konkurrenz“, Pr. 4% Conſolnss 105,60] 105,60 
nn mit einem Kahn Em Schlepptau. — * e 3 er 5 en ae 

eute find auch hier die erften Kähne angelangt, o. iquid. Pfandbriefe . ehlt ' 
3 j Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,60] 96,60 
ſie kamen ſämmtlich ſtromauf. Oeſterr. Banknoten 8 8 176,80 176,70 
— nn e 2 Hr 

eizen: pr.I-Mai 11,00 5 
Kleine Chronik. * Dia f re 210,20 210,70 

Eine folgenſchwere Kataſtrophe hat fih am oco in New · No 1 

Dienſtag Vormittag in Stralau ereignet In der in 18 ¼ % 18% 
der Dorfſtraße 7/8 belegenen Palmkernölfabrik von] Roggen: loc) 178.00] 178 00 
Rengert u. Co. hat eine Exploſion von Schwefelkohlen⸗ Arril-Mat 180,70) 181,00 
ftoff ſtattgefunden, welche bedeutende Verwüſtungen Mai-Juni 178.50 178,75 
angerichtet, ein Menſchenleben vernichtet und drei ſchwer 1 Juni: Juli 176.50 176,75 
verletzt hat. Das große mit Wellblech gedeckte Fabrik ·Nüb öl: A ri Mat 61,30] 61,70 
gebäude liegt direkt am Waſſer. Soweit ſich feſtſtellen Septbr.-Oftbr. 63,30| 63,70 
ließ, iſt die Kataftrophe durch falſche Handhabung eines | Spiritus: co ait 5 U. Steuer 70,70 70,80 
Hahnes entſtanden. Das ganze Wellblechdach ift ab: do. mit 70 M. do 5170 51,20 
gehoben, die oberen Theile der Giebelwände ſind in April. Mai 70er 50,60 51,i0 
einer Ausdehnung von 2 Metern eingeſtürzt. Die ſchnell Juni-Juli 70er 5090] 51,30 


herbeigeholte Berliner Feuerwehr leiſtete bei der Ber⸗ 
gung der Verwundeten hilfreiche Hand. Der Arbeiter 
Döbert wurde todt aus den Trümmern herausgeholt, 
der Arbeiter Mutcke iſt ſchwer verbrannt, weniger 
ſchwere, aber immerhin noch recht bedenkliche Wunden 
haben die Arbeiter Friedrich Lolath und Guſtav Hofert 
erhalten. Die Verunglückten wurden nach dem Kranken ⸗ 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats An] 3¼½%, ͤ fir andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


hauſe am Friedrichshain gebracht. Der Brand wurde Loco cont. 50 er —,— Bf., 68,00 Gd. —.— bez. 
von den Berliner Mannſchaften mit zwei Spritzen] nicht conting. 70er 49,00 „ 48,75 „ —— 5 
gelöſcht. M 17} el rd 48.75 r 


Brennender Eiſenbahnwagen. Der von Paris 
nach Köln unter zollamtlichem Verſchluß laufende 
Wagen mit Packeten für Deutſchland traf am Diens⸗ 
tag bei der Einfahrt des Zuges in den rheiniſchen 
Bahnhof in Aachen brennend ein. Die Packete ſind 
zum größten Theil vernichtet. 

Florettirende Damen, ein feltener. profanen 
Männerblicken ſonſt vollkommen unzugänglicher Anblick, 
in der neueſten (17.) Nummer der beliebten Familien⸗ 
zeitſchrift „Zur guten Stunde“ (Deutſches Verlags⸗ 


Dankſagung. 
Durch ein bösartiges Unterleibsleiden 
½ Jahr an's Bett gefeſſelt, verſuchte ich 


den verſchiedenſten allöopathiſchen Special⸗ 
ärzten u verlor ich jede Hoffnung auf Wieder⸗ 


die anderen Aerzte in der langen Zeit nicht 
zuwege brachten, 


ich jetzt hierdurch dem Herrn Dr. med. 
Volbeding als eine vollſtändig wieder 
Hergeſtellte meinen öffentlichen Dank ab- 


| ftatten. 
Velbert (Rhld.), 1890. 
Frau Oetzbach, Friedr. Oetzbach. 


und dane Salat u. Radieschen 
after Farioſelhäanhfe 


Kohlenverbrauch, 
a empfiehlt 
Goldenstern, Thorn, Baderſtr. 58. 


Edle 
BR 


Waben 
ca. 10 völlig eingerittene 


u verkaufen, im Preiſe von Mk. 700 —1800. 
hehe und Größe veifdhieden. Sehr wichtig 
für die Herren Offiziere und Landwirthe! 
Näheres zu erfahren bei Herrn Georg 
Wundsch, Mfoclawek. 

leiner Geldſchrank, zum Einmauern, 
Brückenſtr. 23 zu verkauf. Näh. daſ part 
Dr Derrengamaſchen a 6,00, 
doppelſohl. Knabengamaſchen a 4,00 
pr. Paar verkauft Asskanass, Araberſtr. 120. 


sombanf und Repoſttorium 


DD rr 
Ein neues Pianino, 

4 Wochen im Gebrauch iſt eines Sterbefalls 

weg. bill zu verkauf. Wo? ſagt d. Exv. d. Ztg. 

TConmaplette dreiflammige Krone von 
Bronce und Aue zu verkaufen 


Mehrere Baustellen 


guterhaltene Spinde, dar. 1 alterth. auf Nudak 38, nahe der Fenski'ſchen Ziegelei 
ſehr billig u. bei klein. Anz z. verk. Näh. 
durch C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


bis 3 tücht. Schneidergeſellen finden 
dauernde u. lohnende Beſchäftigung bei 
Kühn, Schneidermeiſter, 
Schillerſtraße Nr. 406. 


Ein tüchtiger, gut empfohlener 


Vorarbeiter 


kaun ſich melden bei 


2 


dieſer Zeit vergeblich Hülfe bei 


Durch Zufall erfuhr ich die 


1 Bi Herrn Dr. med. Volbeding C. B. Dietrich & Sohn. 
in Düſſeldorf und wandte ich mich zu 
meinem Glück gleich an denſelben. Was 


gelang dem genannten 
überraſchend kurzer Zeit und kann 


Lehtling 
mit guter Schulbildung, vorzüglich im 
Deutſchen, kann Oſtern eintreten in die 


Buchdruckerei 
Thorn. Oſtdeutſcheztg. 
Geſchäft 

einen Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
. Duszynski. 
Für mein Speditions ⸗ Agentur- 
geſchäft ſuche für ſofort 


einen Lehrling 


mit guter Handſchrift. 
guter Handſch = 


H 3487 a) 


in der Gärtnerei von 
hie, Thorn, Philoſophenweg 152. 


Conſtruktion, dauerhaft, geringer 
auch Waſchkeſſel und 


obert Goewe. 
Ich ſuche zum I. April er. 


einen Lehrling 
udolf Asch. 
Ein Knabe, 


der Luſt hat, die 
Buchbinderei zu er⸗ 
lernen, findet Stelle bei 
R. Kuszmink Nachf. 
8 
Lehrlinge, 


die das Malergeſchäft iger wollen, 
können eintreten (Koſtgeld wird entſchädigt) 
bei A. Burezikowski, Malermſtr. 


Einen Hausknecht 
ſucht 
Ein zuverläſſiger, nicht unter 18 Jahre alter 
sa Taufburſche Zu 
kann ſofort eintreten bei 
HM. Anders, Gerechteſtr. 105. 


Fi nr 
Einen kräftigen Laufburſchen 
ſucht zum 1. April r 
Robert Goewe, Coppernikusſtr. 188. 
Eine tüchtige Köchin, welche der Küche 
vollſtändig ſelbſtſtändig vorſtehen kann, 
wird bei hohem Lohn verlangt. 
vedtke, Gaſthaus zur Neuſtadt. 
Fine Wäſchenäherim zur Wheler-Miljon- 
-maſchine ſucht L. Kirstein, Bäckerſtr. 166, Il. 


mof.) finden eine ant 

nahen 2 bei zu 
Adolph Pionski, Glifabethitr, 83. 
DIE Penfion bei ſich aufzunehmen, 
ſende ſeineAdreſſe an A. B., Gollub. 


Pferdeſtall zu vermiethen. 


Jacob Siudowski, 
Culmerſtraße 335. 


Harzer tauarienhähne, a6 bis 
15 Mark, empfiehlt 
Neubauer, Lehrer, Brombgſtr. 14. 


ee Im Dominium 
„ Wielgie, Kreis Lipno, 
in Kilometer von der 
I 5 Eiſenbahnſtat. Wloc ; 

lawek in Ruſſ. Polen, 


RNace- Pferde 


zu kaufen bei 
Goldberg, Culmerſtr. 304. 


rückenſtraße 23. 


April abzugeben bei 
Rudolf Asch. 


Hartwig, Kl. Mocker 375. Gymnaſialklaſſen gegen eine mäßige 


O. Sztutzko, Bädermeifter. JE 


Telegraphiſche Depeſchen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Dresden, 25. März. 
miniſter Fabrice iſt Vormittags 10 u 
geſtorben. 


Staa 


Laden nebſt Wohnung, „ 
Altſtädt. Markt Nr. 156, iſt iethen. 

Näheres bei Da Richter G 2 WI n n E * 
1 Laden — Wohnung und geräu⸗ ar. a 
. gem Keller ſowie Stallung 1 bi 

i d vom 1. April 1891 zu ver⸗ H 10 
g eee : Königsberger . 
erſte 5 d ane WR, 8 

Cult . Zubehör von ſofert zn ber Pferdelotterie 
miethen Herm. Dann. 8 comp!. bespannte Equlpagen, 


hen. 
gr Stuben, Kabinet u Küche, 1 Tr. hoch 
v. I. April zu verm. Culmerſtraße 319. 


Wohnungen zu 85 u. 90 Thakern p. a. 
zum 1. April zu verm Culmerſtr. 309/10. 
Wohnung zu vermiethen Tuchmacherſtr. 174. 
Eine mittl. Familienwohnung 
zum 1. Apeil zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 436. 
ine freundliche Wohnung, beſtehend 
a. 3 Zimmern, Küche, Kammer u. Zubeh. 
im 2. Stock iſt billig zu vermiethen. 


Thorner Dampfmühle 
Gerson Co. 


2 herrſchaftliche Wohnungen Bromberg. 
Vorſtadt Nr. 1143. verm. & Soppart. 
Wohnungen mit Garten, Pferdeſtall 


und Remiſen p. 1. Mai zu vermiethen. 
Th. Taube. 


Alten Markt 428 kleine en von 
fofort oder vom 1. April zu vermiethen. 
—.. ̃]² En 


Herrſchafliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 


A. Mazurkiewiez. 


errſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 


H von 6 Zinmern, Badezimmer u. Zubeh. 
im neuerbauten Hauſe 


Brückenſtraße 17. 
Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
ſtraße 89. M. E. Leyser. 


Die Wohnung Brückenſtr. 19,3 4 Zim die 
Herr Amtsrichter v. Kries bewohnt, iſt zu 
verm. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 


2 Wohnungen! 

Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 
(1. Etage) und von Herrn Gerichtsſekretär 
Höller (2, Etage) innegehabten Wohnungen 
find v. 1. April d. J z verm. Strobandſtr. 76. 

Bock, Bauunternehmer. 


3 bis 3 Zimmer find Bromb. Vorſtadt 
Schulſtraße Nr. 170, vom 1. April 1891 
ab zu vermiethen. Zu erfragen Schul⸗ 
ſtraße 171, 1 Treppe rechts. 
ine freundl. Mittelwohnung v. 1. April er. 


er geſonnen ſſt, Schüler der oberen | zu vermiethen Copperuikusſtr. 168. 


Die zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, ift 
vom 1. April zu vermiethen, 
ebenſo die Parterrewohnung. 

Auskunft beibliksman, Brückenſtr. 


38 edle ostpreuss. Pferde, 
1954 massive Silbergegenstände. 
Loose à I Mark, 11 Loose 10 Mark, 


Loosporto 10 Pf., Gewinnliste 23 Pf., 
empfiehlt die General-Agentur von 
Leo Wolff, Königsberg I. Pr., 
sowie die Herren C. L. Fenske, 

C. Wittenberg, Ed. 1 F.Rautenberg, 
orn 


Da der Loosvorrath nur noch gering, 
werdenBestellungenfrühzeitigerbeten, 1 
Derr 


u 
Holzverkauf. 
In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jede Sorte. 
In Forſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern, Eichen u. Birken⸗ 
Nutzholz, Brennholz Verkauf jeder Art 
täglich durch Förſter Wüstenel. 
Tie 2, Etage von 4 Zim, Entree nebft Zub. 
Brückenſtraße 28. Ad. Kuntz. 


Kleine Wohnung z. verm. Brückenſtr. 28. 


| 2 Zimmer nebit Küche b. 
>” 1. April zu vermiethen 
Schillerſtr. 40 7C. Habermann. 
Eibe Wohnung, 2. Et., 3 Jim nebſt Zub., 
v. fof. zu verm. Gerberſtr. 277/78. 
ohnung z. 1./6. z. verm. Gerechteſtr 105. 
au Zu e . Neuſtadt 145 bei R. Schultz. 


N 
EEC 0TT0TT FT N ER 
Ein fein möblirtes Zimmer 
nebſt Cabinet auch Burſchengel. 
iſt von ſofort zu vermiethen 

Neuſtadt 83. 
I mdbl. Aimmer zu verm Schilerftt.410,3 Tr. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 257, part. 


2 freundl. möblirte Zimmer v. joglei 
zu vermiethen Brückenſtr. 8, 1 Trp 


Möbl. St. v. 1. April z. v. CTopperuſkſtr 233,1 
Mödl. Zim. bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 4 19. 
161. Zimmer nebſt Kabinet vom 1./4. 

zu verm. Gerechteſtraße 128, 1 Tr. 
Möbl. Parterrezimmer Tuchmacherſtr. 174. 
Billiges Logis Gerechteſtraße 23, 2 Tr. 
Kl. einf. möbl. Zim. bill z. v. Strebanditr. 22. 
79918 Zim. m. Kabinet für L 00.2 Hru. mit 
a. ohne Penſion Neuſtädt. Markt Nr. 258. 
Ci Zimmer, Ausf. n d. Weichſel, 
bill z. vermiethen Baderſtr. 74, 3 Trp. 
1 möbl. Zim, nach vorne mit Bek. für 36 Mk. 
monatl zu verm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 


Der Beschäftskeller 


in meinem Hauſe iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. S. Leiser. 


Heller Keller 
zur Werkſtätte oder Lagerraum zu vermiethen 
Brückenſtr. 6. Ad. Kuntz. 


empfiehlt in bekan 
Güte 


5 Geſtern Nacht 10 ¼ Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langem ſchweren Leiden 
unſere geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter, die Wittwe Mg 


Elisabeth Wunsch 


im Alter von 74 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen 

Adolph Wunsch nebſt Familie. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
den 27. d. Mts., Nachm. 3½ Uhr 

vom Trauerhauſe, Eliſabethſtr. 263,3 

aus ſtatt. 


Pi ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Altstädtischer Markt Nr. 29495, 


dem bisherigen Lokale der Herren Lewin & Littauer, ein 


N . eröffnet und meine Schweſter, 95 3 früher Wan n 459 en 
5 b als Leiterin deſſelben eingeſetzt habe. as Lager enthält nur eigenes Fabrika 

und der undebittihe Nad 8 aus nur guten Materialien gefertigt, vom einfachſten Schuh bis zu den feinfter 

heißgeliebtes Töchterchen 8 


# ia 
im Alter von 2 Jahren 3 Monaten, |! 
Thorn, den 25 März 1891. 55 
Max Cohn u. Frau 

geb. Blum. 2 

Die Beerdigung findet morgen 
Donnerſtag, Nachmittags 2 Uhr, ii 
vom Trauerhauſe, Breiteſtraße 450, 
aus ſtatt. i 


eder Konkurrenz hierin begegnen zu können. 


in meiner zu dieſem Zwecke ebendaſelbſt eingerichteten Werkſtelle ſofort ſaube 
und haltbar ausgeführt. 


unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll und ergebenſt 


H. Penner ug Grauen 


2 
0 


Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief R 
unſer geliebtes einziges Töchterchen 
Heinriette 
im Alter von 9 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 25. März 1891. 
Louis Less u. Frau. 


Bekanntmachung. 

Der an der Grabenſtraße, gegenüber den 
Gaſometern belegene ehemalige Feſtungs⸗ 
thurm ſoll abgebrochen werden. Ein Bietungs ⸗ 
termin wird dieſerhalb auf 
Donnerſtag, den 26. d. Mts., 

Vormittags 12 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt, die Gebote 
find bis dahin in verſchloſſenem Umſchlage 
mit Aufſchrift einzureichen, auch können die 
Bedingungen ebendaſelbſt eingeſehen werden. 
Thorn, den 22. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stellen eines Kranken⸗Wärters 
und eines Dienſtmädchens im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe find ſo fort zu beſetzen. 
Meldungen, unter Beibringung von Zeug⸗ 
niffen, find bei der Oberin des Krankenhauſes 
anzubringen. 5 : 

Thorn, den 25. März 1891. 


Frühfahrs⸗Jaiſon 1891111 


5 Besondere Neuheiten in: 
Gold-, Silber-, und Stahl- Bordüren mit farbigen Steinen 


in nur Ia. Qualitäten. 
Grösste Auswahl in: 


5 wirn- und seidenen Handschuhen in allen Farben, 
Trieotagen und Kinder-Kleidche 


empfehlen 


Lewin & Littauer. 


TLeglerſtraße 92/33, 
empfiehlt fein 2 großes, wohlaſſortirtes Lager von hocheleganten h 
u 


ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmer Vorstadt, Band III, 
Blatt 98, auf den-Namen der Beſitzer 
Marian und Ludowika, geb. Slominska, 
Szatkowski’ichen Eheleute eingetragene, 
zu Thorn belegene Grundſtück 


am 22. Mai 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,42 

Mark Reinertrag und einer Fläche von 
0, 18,26 Hektar zur Grundſteuer, mit 
990 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn, den 11. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Das Zwangsverſteigerungsperfahren 
des dem Fräulein Emilie Müller in 
Leibitsch gehörigen Grundſtücks Mocker 
Bl. 560 iſt aufgehoben und kommen 
daher die Termine am 16. und 
18. Mai 1891 in Wegfall. 

Thorn, den 20. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Einige Bauparzellen 
auf der Mocker, nahe der Stadt, hat billig 
zu verkaufen. 

Jacob Goldberg, 


Culmerſtraße 304. 


Jedes 3. Loos gewinnt 


in der Holſteiner Landes - Induftrie- 
Lotterie, der chancenreichſten aller derartigen 
Lotterien. Die Ziehung der 4. Klaſſe beginnt 
ſchon am 15. April er. Ganze Original ; 
Looſe koſten Mk. 5,50. — Der Vorrath an 
Looſen iſt nur noch ſehr gering. 
Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt 162. 
Weiße u. hellgraue Oefen 
R. Seitz, Kl.⸗Mocker. 


edaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


dauerhaft gearbeitet und zu äußerſt billigen Preiſen. 


Beſtellungen "@ 


werden nur beſtens nach der neueſten Form ſchnell und ſauber 


* 


Phönix⸗Kohlen⸗Anzünder, 
N 500 Stück 3 Mark, 
Julius Frase, Bückerſtraße 166. 


; Unter Controle der 
Danziger Samen-Gontrol-Station 


franz. Lucerne, ſämmliche Gräſer, Nunfeln, Möhren, 
Garten- und Blumenſämereien. 


B. Hozakowski-Thorn 
Samenhandlung. 
Vreisconrante und Proben auf Verlangen. 


Größtes Lager von Uhren jeder Art. 


zum Selbſtkoſtenpreiſe. WE . 
Werkstatt für zuverlässige Reparaturen. 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Hausarbeit ge- 
worden, Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit und Schnelligkeit 
Jeder im Stande ‚ist, mit der neuerfundenen 


Möbel-Politur-Pomade 
von Fritz Schulz jun., Leipzig, 


einen hochfeinen und andauernden Politur- Glanz zu erzielen. Die Gebrauchs- 
anweisung ist sehr einfach und ein Misslingen vollständig ausgeschlossen. 
Man achte genau auf Firma. Preis per Dose 25 Pf. Vorräthig in 
Thorn bei: Hugo Claass, Seglerstrasse. 


Druck und Verlag der 


J. Dinter. 
Schillerſtr. 412. 


a riindonnersiag-Preizel 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube mir = 


Shen. Stifehnnnren-Beihäft 


Stiefeln für Damen, Herren und Kinder, alles elegant figend, in größter Aus⸗ 
ahl. Meine Fachkenntniſſe und pekuniären Mittel ſetzen mich in den Stand, 


BER” Beitellungen nach Maaß "WEN und alle Reparaturen werden 


1 5 W Preiſe und ſtreng reelle Bedienung jedem Is 
geehrten Abnehmer zuſichernd, bitte recht ſehr, diefes mein Unternehmen gütigſt 


BER” Perl-Agrements, Stuart-Kragen, Mieder und Gürtel. a! 


reichen Dessins. Sämmtliche Zuthaten zur Damen- Schneiderei 


e e Kinder- und Damen - Strümpfen, Waschecht-, 


DEF Serrens, dancn- und Kinder-Sticeln, "Berg Herrengarderoben, 


ausgeführt. 


unentbehrlich und höchſt vortheilhaft für Haushaltungen, empfiehlt die Fabrik von 


Wiederverkäufer und Agenten geſucht! u. 5 


offerire: 
Weißklee, Rothklee, Schwediſchklee, Gelbklee, Incarnat Heer 
ald, 


Billigſte Bezugsquelle. . 


Ihrenfandlung C. Preise, W e 


Ausverkauf von Gold- und Silberwaaren, Korallen und Granaten 


nter 


eee 


Man kauft am beiten und billigſten 


dirertohnejedengwiſchenhandel. 


M. Kemski. 

W. Leipzig I, Leipzig II, 
Naärnbergerſtr. 22, Chauſſeeſtraße 13e., 
„Schweizer Uhren- Fabrik u. Uhrenexport. 


Weltpendel - Regnlator-Uhr „Kosmos“, 


Fiederaüfzug (ohne e, — Mk. 3.00. 
| ; ohne Schlüffel⸗ 
Herren-Remontoir- Uhr „Figaro“, “fan, 
Doppel» Stahlfeder, unverwüſtliches Werk, beſonders preiswerth Mk. 16. 
Echt goldene Remoutoir-Uhren, Gold⸗Reichsſtempel Mk. 30 bis 500, 


Unter 5jähriger reeller ſchriſtlicher Garantie für richtiges Gehen. 
Zuſendung portofrei. Verpackung unberechnet. Umtausch jeder Zeit gern geſtattet. 


erie 


Looſe a 1 Mk., 


Rot . Eu Lott 


Ziehung 17. und 18. April 
des Vaterländiſchen Frauen Vereins vom Rothen Kreuz 
ö unter Allerhöchſtem Protektorate Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
5 zum Beſten des Baues eines Siechenhauſes in Cöslin. 
32015 Gewinne i. W. v. Mk. 95,000, darunt. 20,000, 10,000, 5000 c. 


25 ‚16. Stettiner eee m 
iehung 12, Mai 3 
450 til Fre 0 page 


Looſe à 1 M. 

Lifte u. Porto 30 Pf. Hauptgew. quipagen, 
darunter 2 Vierſpänner und 10 geſattelte Reitpferde. 
10 Looſe von beiden Sorten gemiſcht LO Mark 1 gegen Einſendung 

des Betrages durch Poſtanweiſung oder Coupons und Poſtmarken. 


Rob. Th. Schröder, Banſigeſchäft, Stettin. 


Generalverſammlung 
der Mitglieder des Diakoniſſen⸗ 
Kranſtienhauſes zu Thorn 


Städt. Jacobönorftadticule.| 


Die Aufnahme nener Schüler findet 
Dienſtag, den 31. März d. J., von 
110 bis 12 Uhr im Zimmer 4 des Schul⸗ 

I hauſes ſtatt 
= Evang. Kinder haben den ue 
mitzubringen. Piatkowski. 


| Carl Mallon Thorn 


Altstädt. Markt 302. 


Tuchhaudlung u. Maassgeschäft 


für feine Herrengarderoben 
zeigt den Eingang sämntlicher 


Neuheiten für 


im Anſtaltsgebände, 
Tagesordnung: 
Bericht über die Verwaltung des Ver⸗ 
mögens. 
2. Feſtſtellung des Etats. 
3. Jahresbericht. 4 
4. Vorſtandswahl. 


Pale Ale, 
Engl. Porter, 
Culmbacher Bier, 


in 4 


u Frühjahr u, Sommer Srauns berger Bier, 
5 ergebenst an. 3 7 Malzextract-Bier, 
Weißbier, 


Grätzer Bier, 


Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für 


e elegante 


Am 1. April muß ich räumen, verkauſe 
daher den Reſt dei Waarenlasess m 
jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Ichwarze Tuche u. 
Buckskins 


noch in großer Auswahl und 5 — 
ſolider Waare zu bedeutend herabgeſetzten 


Jacob Goldberg, 


Culmerſtraßſe 304. 


— —— G.ÜſM——— 


Geſangbücher 


für Oſt⸗ u. Weſtpr., verfchiedene Größen in 
eleganten und einfachen Einbänden, ebenſo 
Militär⸗Geſangbücher empfiehlt 

R. Kuszmink N 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Charfreitag, den 27. März 1891. 
Morgens 6½ Uhr Beichte in beiden Sakriſteien. 

und F 11 3 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
N Bode e 8 Derſelbe. 
ben r: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 8 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Charfreitag, den 27. März 1891. 
Morgens 7 Uhr: Gemeinſame Beichte und 
Abendmahl: Herr Pfarker Hänel. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Nachher gemeinſame Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags 3 Uhr: Militärgottesdtenft : 
f Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Vor- u. Nachm. Kollekte für das ſtädt. 
Armenhaus. 

Evaugel -luther. Kirche. 
Gründonnerſtag, den 26. März 1891, 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 

Charfreitag, den 27. März 1891. 
Nachm. 3 Uhr: Herr Paſtox Rehm. 
Ev.-Luth. Kirche in Mocker. 
C harfreitag, den 27. März 1891. 
Vormittags. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke 
(Vorleſung der Paſſlonsgeſchichte). 
Nachm. 2 Uhr: Derſelbe. 


Die heutige Nummer enthält 


empfehlen ihr mit füämmtlichen Neuheiten 
für Frühling und Sommer ausgeſtattetes 


Lager. 


Mehlhaudlung 
6 Edel 


Brüdenftr. 41, neben dem ſchwarzen Adler, 
offerirt altes Lagermehl, 
Kaiſerauszug, Weizenmehl 00. 
5 u Mühlenpreiſen. 
Zur Beachtung! 
Zum bevorſtehenden Feſte offerirt feines 
Weizeumehl C. Seibicke. 


Dr. -Spranger’sche- Heilsalhe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
kuochenfraßartige Wunden, böſeßfinger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo 
fort Linderung: Näh, die Gebrauchsauw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. 


9 


Zarte Haut! 


Um der Geſichtshaut und Händen 
ein blendend weißes Aüsſehen 
von unvergleichlicher Zartheit 

riſche zu verleihen, 7 5 
man nur die berühmte echte 


„puttendörfer sche“ 


. In Thorn echt bei 
Hugo Claass, Drogenbandlung. 
a betreffend, worauf wir unſere Lefer 
aufmerkſam machen, umſomehr als auf 
sr dem make se in 
EIER Zuchteber, Berlin auf die Wichtigkeit der Anwen⸗ 
15 Monate er da dung des Mundwaſſers hingewieſen 
Oſtrowitt pr. Schönſee. wurde. 


Einen ſehr ſchönen 
Potam⸗China⸗ 


üchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


am 2. April d. J., Nachm. 5 Uhr 


für die Stadtauflage eine Beilage, 
das Ulodin, Zahn: u. Mundwaſſer, 


3 — 


1 ee 
oliya, &, Kaminski, eee zkouski, | 


eu 


